
Von Oliver Hoffmann*

In der Regel bilden Unternehmen Pur-
chase-to-Pay- beziehungsweise Order-

to-Cash-Prozesse mit einer Standardsoft-

ware wie beispielsweise SAP ab, die ent-
sprechend der jeweiligen Anforderungen
einen sehr hohen Grad an Komplexität
erreichen kann. Diese Komplexität wieder -
um erfordert ein Spezialwissen im Unter-
nehmen und führt nicht selten dazu, dass
vorgegebene Workflows nicht eingehal-
ten werden. Stattdessen steigt die Anzahl
der sogenannten „dunklen Geschäftspro-
zesse“, die an der zentralen IT vorbei etab -
liert werden. Das lässt sich unschwer nach-
vollziehen: Wer nicht regelmäßig mit einer
bestimmten Softwareanwendung arbeitet
und nicht damit vertraut ist, muss sich
auf der Suche nach bestimmten Infor -
mationen oft durch etliche Datenebenen
klicken. Da wird lieber zum Telefon ge-
griffen oder eine E-Mail geschrieben, um
beispielsweise der Buchhaltung die Än-
derung einer Kostenstelle mitzuteilen oder
im Warenlager nachzufragen, ob das be-
stellte Druckerkabel schon geliefert wurde.
Und selbst Mitarbeiter, die wissen, wo sie
die Informationen im System finden, be-
vorzugen oft den als schneller und un-
komplizierter empfundenen Weg. Derar-
tige Vorgänge sind in Unternehmen weit
verbreitet, wobei die Nachteile zwar durch-
aus bekannt sind, im Tagesgeschäft je-
doch allzu oft ignoriert werden: mangeln-
de Überprüfbarkeit und Transparenz, eine
erhöhte Fehleranfälligkeit sowie Zeit- und
Effizienzverlust bei Arbeitsabläufen, die
durch Nachfragen und manuelle Suchen
gestört werden.

Standardisierung, Automatisierung
und anwenderfreundliche Arbeits-
oberflächen
Um diese Prozesse so zu optimieren, dass
sowohl jeder betroffene Mitarbeiter in 
seinem Bereich als auch das gesamte Un -
ternehmen davon profitieren, sind drei
wesentliche Maßnahmen unabdingbar.
Erstens: Arbeitsabläufe müssen standardi -
siert werden. Zweitens: die standardisier-
ten Workflows müssen softwareseitig ab-
gebildet, automatisiert und elektronisch
dokumentiert werden. Und drittens: Die
standardisierten und automatisierten
Work flows müssen in einer übersichtlichen
und einfach zu bedienenden Arbeitsober-
fläche so abgebildet werden, dass jeder
Mitarbeiter das System produktiv nutzen
kann, ohne dass eine langwierige und auf-
wendige Schulung nötig wäre.

Effizientere Rechnungsverarbeitung
dank automatisierter Workflows
Für die Umsetzung dieser Maßnahmen
und eine entsprechend optimierte Pro-
zessgestaltung empfiehlt sich zunächst die

Purchase-to-Pay- und Order-to-Cash-

Prozesse bieten ein hohes Optimierungs-

potenzial.

Mehr Effizienz und Transparenz durch automatisierte Workflows

ES GEHT AUCH BESSER: 
PROZESSOPTIMIERUNG IN SAP
Mehr denn je sind Unternehmen heute gefordert, jeden ihrer Geschäftsbereiche so effizient wie möglich

zu gestalten – um auf dem Markt zu bestehen und um sich Wettbewerbsvorteile zu erschließen. Dabei 

zählen Schnelligkeit, Flexibilität, minimale Fehlerquoten und ein jederzeit aktueller Überblick über den 

Status sämtlicher Geschäftsprozesse. Gleichzeitig wird auch die Einhaltung von Compliance-Anforderun-

gen, wie sie sich aus internen und externen Richtlinien ergeben, immer wichtiger. Insbesondere Purchase-

to-Pay-Prozesse, also alle Vorgänge von der Beschaffung bis zur Rechnungszahlung, und das Auftrags-

management – die sogenannten Order-to-Cash-Prozesse – bieten hier ein hohes Optimierungspotenzial.
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Implementierung einer flexiblen Techno-
logieplattform. Diese sollte sich nahtlos
in die vorhandene Standardsoftware in-
tegrieren lassen und eine bedarfsgerechte
Definition und Konfiguration von Pro-
zessen und Workflows erlauben. Wichtig
ist darüber hinaus ein individuell anpass-
bares operatives Cockpit, in dem alle Vor-
gänge mit ihrem aktuellen Status abge-
bildet sind und das eine intuitive Bedie-
nung und Prozesssteuerung ermöglicht.
Eine ideale Ergänzung dazu ist eine Cap-
ture-Lösung für die automatisierte Erfas-
sung von Dokumenten wie Rechnungen,
Lieferscheinen, Auftragsbestätigungen,
Kundenaufträgen etc. Das folgende Bei-
spiel zeigt, wie sich ein dokumentenba-
sierter Prozess wie die Rechnungsein-
gangsbearbeitung mit einer entsprechen-
den Softwarelösung optimieren lässt: Der
typische Verlauf bei der Rechnungsverar-
beitung sieht in der Regel so aus, dass ein-
gehende Rechnungen zur sachlichen, rech-
nerischen und preislichen Prüfung an die
jeweiligen Freigabeberechtigten weiterge-
leitet werden. Gegebenenfalls müssen noch
Kopien von Bestellung oder Lieferschein
angefertigt und beigelegt werden. Schon
hier kommt es auf den internen Haus-
postwegen häufig zu Verzögerungen im
Freigabeprozess. Dabei ist oft genug un-
klar, auf welchem Schreibtisch welche
Rechnung gerade liegt – sei es, weil der
Mitarbeiter Termine außer Haus wahr-
nehmen muss, im Home Office arbeitet,
Urlaub hat oder krank ist. Diese Verzöge-
rungen bedeuten für Unternehmen oft-
mals ganz konkrete finanzielle Einbußen,
etwa durch den Verlust von Skontoerträ-
gen oder das Auflaufen von Mahngebüh-
ren. Dazu kommen noch der Arbeits- und
Zeitaufwand für die manuelle Eingabe
der Rechnungsdaten und die eigentliche
Rechnungsbuchung.

Mit einer entsprechenden Capture- und
Softwarelösung können Unternehmen die-
se Prozesse deutlich beschleunigen: beim
Einlesen werden die wichtigen Rech-
nungsdaten direkt ins System übernom-
men und automatisch mit den in SAP
hinterlegten Bestell- und Lieferantendaten
abgeglichen. Für den Fall von Unstim-
migkeiten lassen sich fest definierte Work-
flows anlegen – beispielsweise automati-
sierte E-Mail-Benachrichtigungen an be-
stimmte Empfänger. Der Vorgang ist
komplett im Cockpit abgebildet, der Sta-
tus ist auf einen Blick ersichtlich und mit
einem Klick sind alle hinterlegten zuge-
hörigen Dokumente einsehbar. Im Rah-
men eines standardisierten Workflows
werden die festgelegten Empfänger auto-
matisch per E-Mail benachrichtigt und
können ihre Freigabe durch einen Klick er-
teilen. Sämtliche Aktionen werden dabei
im System elektronisch dokumentiert und
sind somit jederzeit für alle Zugriffsbe-
rechtigten nachvollziehbar. Idealerweise
bietet das System auch die Möglichkeit
des sogenannten Mobile Approval, also
der Freigabeerteilung von mobilen Geräten
wie Laptops, Tablet-PC oder Smart -
phones. In diesem Fall lassen sich Freiga-
beprozesse noch weiter beschleunigen. Die
Mitarbeiter bekommen die Benachrich-
tigung über eine freizugebende Rechnung
auf ihr mobiles Gerät geschickt, können
über einen Link das Dokument einsehen
und mit einem Klick entscheiden, ob sie
die Rechnung freigeben, zurückweisen
oder zusätzliche Informationen anfügen
möchten. Neben schnelleren und ver -
einfachten Freigabeprozessen profitieren
Unternehmen durch eine geeignete Soft-
warelösung also auch von einer hohen
Transparenz, lückenloser Dokumentation
und nicht zuletzt von einem deutlich ver-
besserten Cash-Flow-Management.

Anwenderfreundliche Cockpits: den
gesamten Prozess im Überblick
Die Optimierungsmöglichkeiten gelten
ebenso für Prozesse wie das Bestellwesen
und die damit verbundene Warenein-
gangsbearbeitung. Durch eine übersicht-
liche und abteilungsübergreifende Dar-
stellung des gesamten Prozesses im Cock -
pit – einschließlich aller Einzelschritte
und deren jeweiligem Bearbeitungsstatus –
lassen sich Rückfragen auf ein Minimum
reduzieren. Jeder zugriffsberechtigte Mit-
arbeiter erkennt sofort, inwieweit seine
Bestellanforderung bearbeitet wurde. So-
bald die Bestellung als Wareneingang 
verbucht wird, erhält er eine automatisch
versendete Benachrichtigung. Darüber
hinaus bieten entsprechende Systeme die 
Möglichkeit, zusätzliche Dokumente wie 
Zertifikate etc. in digitalisierter Form zu
hinterlegen.
Entscheidend für eine erfolgreiche Pro-
zessoptimierung ist neben standardisierten
Workflows und einem hohen Automati-
sierungsgrad also vor allem auch ein an-
wenderfreundliches System, das eine
durchgängige Bearbeitung einfach macht.
Sind diese Voraussetzungen erfüllt, profi-
tieren Unternehmen nicht nur von einer
spürbaren Effizienzsteigerung, sondern
auch von mehr Kontrolle, Messbarkeit
und Transparenz der Abläufe. Eine inte-
grierte Dokumentation, die alle User-Ak-
tivitäten und Transaktionen entsprechend
den Anforderungen des Sarbanes-Oxley-
Act protokolliert, leistet darüber hinaus
einen wertvollen Beitrag zur Compliance-
Erfüllung. Eine passende Lösungsplatt-
form erleichtert Mitarbeitern das Einhal-
ten definierter Workflows, bietet jederzeit
eine übergreifende Sicht auf alle ge-
schäftsrelevanten Vorgänge und ermög-
licht es Unternehmen, ihre Prozesse in
SAP effizienter zu gestalten. (ap) @
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